1832. 


B 


* 


u 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller, 


Mittwoch den 8. Februar. 


Seine Majeſtät, unſer allberehrter König, haben der Stadt Poſen durch nachſtehendes allergnaͤdig⸗ 
ſtes Kabinets⸗ Schreiben die Staͤdte⸗Ordnung zu verleihen geruhet: 

„Um die Kommunal-⸗Angelegenheiten der Stadt Poſen gründlich zu ordnen, und eine regel⸗ 
mäßige Verwaltung derſelben zu organiſiren, zugleich auch der Stadtgemeine wegen des ruhigen 
und beſonnenen Verhaltens, durch welches die Einwohner ſowohl während der Unruhen in dem 
Nachbarſtaate, als unter den durch den Ausbruch der Cholera verurſachten Drangſalen den An⸗ 

ordnungen der obrigkeitlichen Behörden mit lobenswerther Bereitwilligkeit entgegen gekommen 
find, einen beſondern Beweis Meiner Gnade und Meines Vertrauens zu geben, habe Ich der 
Stadt die Städte⸗Ordnung vom 17ten März dieſes Jahres verliehen, und gemäß dem Vorbehalt 
im F. 85. feſtgeſetzt, daß der Vorſitz im Magiſtrat durch einen von Mir zu beftätigenden Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter geführt werden fol. "Den Minifter des Innern und der Polizei habe Ich ange⸗ 
wieſen, wegen Einführung der Städte⸗Ordnung ſofort die erforderlichen Verfuͤgungen zu treffen. 
Durch dieſe Beſtimmung erhält das Geſuch des Munieipalitätsraths vom 3. Oktober d. J., die 
Ernennung eines Ober⸗Bürgermeiſters betreffend, ſeine Erledigung, indem Ich erwarte, daß 
die Stadtverordneten bei der Präſentatlon dreier Kandidaten ihre Wahl auf ſolche Männer rich⸗ 
ten werden, die des gemeinſamen Vertrauens ſowohl von Seiten der Regierung als der Gemeine 


(923) Friedrich Wilhelm 


wuͤrdig ſind. Berlin, den 29. November 1831. 
An den Municipalitätsrath zu Posen.“ 


g Wir haben unſere Mitbürger erſt jetzt hievon in Kenntniß ſetzen koͤnnen, da die Bekanntmachung 

in der Geſetzſammlung vorangehen mußte. — Die nöthigen Vorarbeiten zu einem Statut der einzufuͤh⸗ 

renden Staͤdteordnung haben bereits begonnen und iſt hierzu von Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Ober⸗ 

Praͤſidenten der Provinz eine Commiſſion ernannt worden, welche,, vereint mit einer Deputation des 
Municipalitäts⸗Raths, die Berathungen fortſetzt. 0 RR. !!! 

Poſen den 6. Februar 1832, N r 7983 

She nog Der Municipalitäts⸗ Rath. 


nnen gels Borlinghauſen, zum Landrath des Kreis 

5 3 Bl 3 ſes Paderborn, im Regierungs- Bezirk Minden, zu 
Berlin den 3. Februar. Seine Königliche Mas ernennen gerubt, „„ 

jet haben den Major a. D,, Freiherrn von Spies Se. Königliche Majeſtat haben den Land⸗ und 
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Stabtgerichts⸗Aſſeſſor Hachtmann zum Juſtizrath pfangen; 


bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. Se 

Der Ober-Landesgerichts⸗Referendaxius Sieg⸗ 
mund Bernhard Heſſe iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius bei den Unter⸗Gerichten im Bezirke des Land⸗ 
gerichts zu Eisleben, mit Ausſchluß der Praxis bei 
dem gedachten Landgericht ſelbſt und unter Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Sangerhauſen, beſtellt 
worden. 0 


zu Magdeburg 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor M drs 


iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen Stadt⸗ 
gerichte und zugleich zum Notariuß in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 5 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. von Lengerke 
in Königsberg in Pr. iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der theologiſchen Fakultat der dortigen Kö⸗ 
niglichen Univerfität ernannt worden. \ 

Der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Kabinetd= Kourier 
Hooger iſt, aus dem Haag kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gereift. a 

Der General⸗Major und Kommandeur der 16ten 
Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Czettritz und 


Neuhauß, iſt nach Trier von hier ab- und der 


Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinets⸗Kourier Thierry, 


von St. Petersburg kommend, hier durch nach Pas 


vis gereiſt. 


— — 1 
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Paris den 25. Januar. Geſtern Abend ſtatte⸗ 
ten der Kaifer Dom Pedro mit feiner Gemahlin, 
der Koͤnigin Donna Maria und J. K. H. der ver⸗ 
wittweten Frau Herzogin von Leuchtenberg dem Kd⸗ 
nige und der Königin einen Beſuch ab. = 
Der Kaiſer Dom Pedro geht heute nach Belle: 
Isle ab. 8 0 N 
große Anzahl von Portugiefen, die an der Expedi⸗ 
tion gegen Dom Miguel Theil nehmen werden, ha⸗ 
ben bereits geſtern Paris verlaſſen. 

Der von dem Praͤſidenten des Miniſter-Raths 
vorgeſtern Abend gegebene Ball wird von den hieſt⸗ 
gen Blättern den glaͤnzendſten Feſten der Kaiſerzeit 
an die Seite geſtellt; einige derſelben erinnern an 
den prachtvollen Ball, den der Fuͤrſt von Schwar⸗ 
zenberg zur Feier der zweiten Vermählung Napo⸗ 
leons gab. Das ganze Hotel war mit dreifarbigen 
Lampen beleuchtet; durch die ganze Breite des Gar⸗ 
tens war eine Gallerie gebaut, die mit einem gro⸗ 
Ben, hoͤchſt geſchmackvoll dekorirten Saale in Form 
eines Zeltes ſchloß; außer zwei großen Tanzſaͤlen 
zaͤhlte man mehr als zehn Salons, in denen ſich 
die eben ſo zahlteiche als glänzende Geſellſchaft durch 
einander bewegte. In dem Hauptſaale des erſten 
Stockwerkes wurden die Gaͤſte mit Fanfaren em⸗ 


\ 


die Buffets waren an den beiden Enden 
des unteren Geſchoſſes angebracht. Auch einige 
Mitglieder der Oppoſition wohnten dieſem Feſte bei, 
zu welchem ſich Alles, was die Hauptſtadt an Staats⸗ 
männern, Militairs, Gelehrten und Künftlern Aus- 
gezeichnetes und Befreundetes beſitzt, eingefunden. 
hatte, und welches von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens dauerte. Gegen 4 Uhr Morgens brach 
in einem auf dem Hofe aus Holz errichteten Zelte, 
welches für die Garderobe beſtimmt war, durch eine 
herabgefallene Lampe Feuer aus, das indeſſen bald 
gelöſcht wurde und die Freude des Feſtes ſo wenig 
ſtörte, daß die Tänze nicht einmal unterbrochen wur⸗ 
den. Der ganze Schaden beſchraͤnkte ſich auf eini⸗ 
ge verbrannte Maͤntel und Pelze. N 
Die Gazette des Tribunaux giebt Folgendes als 
die drei Anklage⸗Punkte gegen die Vorſteher der 
Sekte der St. Simonianer an: 1) daß fie der öf⸗ 
fentlichen Moral zuwiderlaufende Lehren verbreite⸗ 
ten; 2) daß ſie mehrere Betruͤgereien begingen und 
3) daß ſie ſich, mehr denn zwanzig an der Zahl, 
verſammelten, um über Politik und Religion zu 
ſprechen, ohne vorher die Erlaubniß dazu erhalten 
zu haben. N 
Ju der Straße St. Honors hat die Polizei geſtern 
eine Menge Muͤnzen mit dem Bildniſſe Heinrichs V. 


und aufrührerifche Schriften konfiszirt. 


Die Polniſchen Flüchtlinge werden, wie es heißt, 
nicht als eine Volnifche Legion organiſirt werden, 
ſondern drei Bataillone bilden, welche der Fremden⸗ 
leglon hinzugefügt werden ſollen. . 

Der Courier de Europe berechnet, daß der Mes- 
sager des Chambres die Ratifikation des Vertrages 
vom 15. November durch faͤmmtliche Mächte ſeit 
dem 1. December v. J. zweiundzwanzigmal gemel⸗ 
det habe. SA, . 

Aus Alger wird vom g. d. M. gemeldet: „Nach⸗ 


N richten aus Oran zufolge, hat am 21. Dec. in der 
Der Marquis von Palmella und eine 


Nähe dieſer Stadt ein Gefecht zwiſchen einem Theile 
der Beſatzung und einem Schwarm Beduinen ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem die letzteren in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und zwei Stunden verfolgt wurden. Dieſe 
Beduinen waren vom Stamme der Garrabas und 
von Ihrem Oberhaupte Califfa angefuͤhrt, welcher 
ſelbſt gefährlich verwundet wurde. Seitdem hatte 
ſich der Feind nicht mehr gezeigt.“ 

Es hat ſich geſtern hierſelbſt das Geruͤcht ver⸗ 
breitet, daß die Oeſterreichiſchen Truppen aufs neue 
in die Legationen einrücken würden. Wäre dies 
wirklich der Fall, ſo würde dieſes Ereigniß hier kei⸗ 
nen beſonderen Eindruck hervorbringen, da man 
überzeugt iſt, daß ein ſolches abermaliges Einſchrei⸗ 
ten von Seiten Oeſterreichs keinen anderen Grund 
haben könnte, als die Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
die dem Papſte noch bei der Ausfuͤbrung der von 
ihm verfügten Maßregeln von einem Thelle der Be⸗ 
wohner der Legationen entgegengeſtellt werden. Man 
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iſt daher über den Ausgang dieſer Sache hier voll⸗ 
kommen beruhigt. 3 
Straßburg den 26. Januar. Der Neufcha⸗ 
teller Jnſurgenten⸗Chef Bourguin hat nebſt feinen 
Begleitern von dem Präfekten des Departements 
des Doubs eine Mittheilung der fie betreffenden Depe⸗ 
ſchen erhalten, denen zufolge dieſelben 60 Stunden 
weit von der Schweizer Gränze entfernt bleiben 
müͤſſen und nicht nach Paris kommen durfen. 
Rußland. 5 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 13. Jan. 
Es iſt an alle auf dem Marſche nach Polen begrif⸗ 
fene Truppen der Befehl ergangen; Halt zu ma⸗ 


chen, und ein anſehnliches Korps Jafanterie blieb 


in dem Wilna'ſchen Gouvernement ſtehen, obgleich 
ſeine Beſtimmung nach Polen war. Auch werden 
bei der in Polen noch anweſenden Armee ſelbſt ſeit 
kurzem Anftalten bemerkt, die eher die Abſicht, fie 
zu vermindern, als zu verſtaͤrken, vorausſetzen laſ⸗ 
fen, Dies macht großes Aufſehen. Es müffen wich⸗ 
tige politiſche Ruͤckſichten eingetreten ſeyn, die fo 
ſchnelle Aenderungen in den bereits eingeleitet ge⸗ 
weſenen militairiſchen Dispoſitionen veranlaßten. 
Wahrſcheinlich haben Vorſtellungen auswärtiger 
Höfe den Kaiſer beſtimmt, für die Beruhigung des 
ubrigen Europa's etwas zu thun, die Ausführung 
der fo ſehr gewünfchten Entwaffnung endlich moͤg⸗ 
lich zu machen, und die falſchen Vorausſetzungen, 
als ob Rußland derſelben entgegen ware, durch eine 
Maaßregel zu widerlegen, welche die Widerſacher 
des Friedens beſchaͤmen und ihre Plaͤne vereiteln 
muß. f . (Allg. Zeit.) 
Deut ſchlan d. 
Regensburg den 25. Jan. Geſtern Abend 
kam der Fuͤrſt Poniatowski nebſt mehren Polniſchen 
Offizieren hier an. Sie uͤbernachteten im Gaſthofe 
zum goldnen Engel und ſetzten heute Mittag ihre 
Reiſe über Stuttgard nach Straßburg fort. Heute 
wird wieder eine große Anzahl, worunter ſich Graf 
Plater befinden ſoll, hier eintreffen. Ueberhaupt 
haben wir nun, da die Baier. Quarantäne jetzt auf 
5 Tage herabgeſetzt iſt, mit Naͤchſtem bedeutende 
Durchzuͤge von Polen zu erwarten, worunter auch 
700 Gemeine. An der Boͤhmiſchen Graͤnze ſollen 
noch mehr als 400 Offiziere ſich aufhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Frankfurt a. d. Oder. Die hier durchreiſenden 
Polen wiſſen den Empfang, den ſie uberall von den 
Preußiſchen Einwohnern erfahren, nicht genug zu 
ruͤhmen, und hier am Orte ſelbſt bleibt man wahre 

lich nicht hinter dem ſchoͤnen Beiſpiel zurück. 


Thorn. Fortwaͤhrend ſieht man hier viel Pol⸗ 


niſche und Ruſſiſche Offiziere. Der Ruſſiſche Ge⸗ 


neral Rennai logirt hier und regulirt die Proviant⸗ 


lieferungen und Transporke; erſt neulich ſind ihm 
über 36,000 Rubel zur Verfügung geſtellt worden. 


Es wird alſo viel Geld hier und in der Umgegend 


verdient. Ein Jude hat die Proviantwagen⸗Trans⸗ 
porte in Eutrepriſe genommen. Kuͤrzlich kamen 


20 bis 30 Ruſſiſche Wagen mit Wallnuͤſſen, Kuͤm⸗ 


mel, Anies, Hanf ꝛc. aus Warſchau hier durch und 

nahmen den Weg nach Bromberg. Fleiſch und 

Weizen ſoll in Polen ziemlich wohlfeil ſeyn, Hafer 
und Heu aber theuer. 5 5 

Nach amtlichen, auf Befehl des Unterhauſes ge⸗ 

druckten Angaben betrug die Bevölkerung bon 
Großbritannien (England, Wales u. Schottland 
im Jahre 1801 10 Mill. 942,640, 8 


„ 1811 12 „600,804, 
„ 1821 14 31/631, 
kommt noch Irland mit 7 = 500,000, 4 


Bevdlferung von London: 


im Jahre 184 — = 864,845, 

Er 1811 1 Mill. 009,546, 

„ lar 1rͤ oog, 

„ = 1831 T 474,059 „ 
davon 864,441 männlichen und 789,628 weiblichen 
Geſchlechts. i 


Ein Gutsbeſitzer in Flandern hat dadurch eine 
Wacbserndte gemacht, daß er Pappelbläte in Säcke 
gepackt, einer ſtarken Preſſe unterwarf. Dies zum 
Gebrauch wohl geeignete Wachs iſt von angeneh⸗ 
mem Geruch. Eine fo wichtige Entdeckung ver⸗ 
dient Aufmerkſamkeit. 5 


RL 


An milden Beiträgen zur Unterftüßung unferer 
Hausarmen mit Holz find eingegangen: vom Obere 
Amtmann Herrn von Blanc in Birnbaum 3 Rthlr. 5 
von Herrn Wilhelm von Treskow 2 Rthlr.; von 
M. W. 2 Rthlr.; vom Ober-Amtmann Hrn. Briefe 
aus Pieruſzewo 3 Rthlr. 

Poſen den 7. Februar 1832. 5 

. G. Baarth. 
Carl Senuftleben. 
Bekanntmachung. 

Das Chauſſec⸗Einnehmer⸗Etabliſſement bei Poſen 
auf der Strecke von hier bis Komornik, ſoll vom 
ıften April d. J. ab auf ein Jahr, mit Ausſchluß 
des Lokals und Gartens fuͤr den Wegewärter, meiſt⸗ 


den werden. f 5 
Poſen den 31. Januar 1832. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
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Bekanntmachung. 3% 
Die Frau Anna Dorothea Caroline 
Schulz, geborne von Wimmer, und fruͤher 
verwittwet geweſene Baron von Reppert, und 
deren Ehemann, der Gutspaͤchter Ja cob Sigis⸗ 
mund Zabel zu Kopaſchin, haben vor Eingang 
der Ehe am ıften Auguſt 1830 vor dem Fliedene⸗ 
Gericht zu Chodziefen die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Wongrowitz den 31. December 1837. 

Königl. Preuß. Friedensgericht.“ 
a Bekauntmachung. 

Der Bürger und Tuchmachermeiſter Johann 
Kühn senior, und deſſen Ehefrau Anna Roſi⸗ 
na verwitwete Lok, geborne Schröder zu Schek⸗ 
ken, haben vor Eingang der Ehe am ıflen Mai 
1830 vor ung die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Wongrowitz den 31. December 1831. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Subhaſtations- Patent. 

Im Auftrage des Königlichen Land: Gerichts zu 
Poſen wird zur Subhaftation des den Joſeph und 
Magdalena Eitnerſchen Eheleuten gehoͤrigen, zu 
Kielezyner Hauland sub Ne, 18, gelegenen, aus einer 
halben Hufe kulmiſchen Maaßes Acker und Wieſe, 
nebſt einem Wohngebaͤude und einer Ziegelſcheune 


beſtehenden, und auf 523 Rthlr. gerichtlich abge⸗ 


ſchaͤtzten Grundſtuͤcks, ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 12ten April cur. Vormittags 
um 9 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß fie im Termine eine baare Caution von 50 Rilr. 
deponiren muͤſſen. 
Schrimm den 24. Januar 1832. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Sollte Jemand eine Forderung an das ı $re Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie-Regiment oder deſſen Oekonomie⸗ 
Kommiſſion haben, der melde ſich bis zum 18ten d. 
Des. beim Commando des genannten Regiments 
in Wohlau. KR 
Wohlau den 1. Februar 1832. 
Das Kommando des aufgeldffen 18ten 
— Landw. Ka v. Regts. 
Ein guter Defouom, eine el fahrne Wirthin, ein 
brauchbarer Wirthſchafts⸗Vogt und ein tüchtiger 
Torfſtecher konnen gleich bon George⸗Tag hier in 
Dienſt treten. Ein geſchickter Gärtner kann aber 
hier gleich angeſtellt werden. 0 
Golencin bel Poſen den 30. Jauuar 1832. 
„Vom zſten April d. J. iſt in meinem Haufe am 
Markte No. 84. ein on zwei Kellerſtuben und 
ein Bierkeller zu vermiethen. 
r C. A. Simon. 


Ich habe wieder einen 


Transport ſchoͤne fchlefis ° 
ſche Gebirgs⸗Butter erhalten, die ich jetzt wohlfei⸗ 
ler, nämlich a 2 Rthlr. 5 fgr, das Faß von 12 Pfd. 
verkaufe F. W. Grätz, 
f Markt Nro. 44. 


In der Terberſtraße No. 393. iſt ſehr gutes ed 


zu verkaufen, der Centner für 20 Sgr. Es kann 
auch ein und mehrere Centner gekauft werden. 


„Börse von Berlin. 


I Rh 8 Preuſs. Cour, 
z Zinse jr Free 
„ Den 4. Februar 1832, len Briefe] Geld. 
Staats -'Schuldschene. . . , .ı 2 94 93. 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 — 1014 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 — 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 , , 4 8851 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 93 — 
Neum. Inter. Scheine dto. , 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 8 
Königsberger dito 5 9⁴ — 
Elbinger dito — 4E — 94 
Danz. dito v. in T. 5 33 — 
Westpreussische Pfandbriefe EA 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 985 972 
Ostpreussische diess 4 993 — 
Pommersche diss 2 103) — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 105 
Schlesische dito 4 106“ — 
Bückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark| — | — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 59 — 
Holl. vollw. Ducatenn ..1 181 — 
Neue s 1930 — 
e ee el 13 12% 
Disconto 5 3 IN er 3 4 
Posen den 7. Februar 1832. | | 
97 | 96 


Posener Stadt-Obligationen 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. Februar 1832. 


Getreidegattungen. . = 5 
(Der Scheffel Preuß.) 22 4 fe 3 
Weizen nd 2 1206 2 15. — 

Reagennn C 

Gerffe . een , 7 
Hafer AR RER ) RE 7 25. — = 27 6 
Buchweizen fr | 12-61) 5 — 
Erbſen 7... „11 6 1716 
Kartoffeln ,— —| 16)— 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß.]/ —| 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, al . 8 
1200 #. Preuß. 415 — 4 20 

Butter 1 Faß oder | 
20— 2 | —- 


8 u. Preuß. “ * 5 1 


